
belastungsmerkmale  
für Verklebungen und dichtungen
Verklebungen und Dichtungen sind zahlreichen Belastungen ausgesetzt:
|  Mechanische
|  Thermische
|  Chemische
Diese sind bei der Auslegung zu beachten, um eine dauerhafte Verbindung sicher­
zustellen. Die Stärke hängt von der Klebefläche, der inneren Festigkeit des Kleb­
stoffes und des Untergrundes sowie der Spannungsverteilung in der Verbindung 
ab.

Ein elastischer Klebstoff kann sein Potenzial nur dann ausspielen, wenn die Klebe­
geometrie richtig dimensioniert ist. Dies bedeutet eine möglichst geringe Schicht­
stärke (je nach Anwendung), wobei 2 bis 4 mm sich für zahlreiche Anwendungen 
als ideal erwiesen haben. Bei luftfeuchtigkeitshärtenden Systemen sollte die Kle­
befuge wegen der längeren Aushärtung nicht breiter als 20 mm sein.

Mechanische belastungen
|  Dynamische Kräfte
|  Statische Kräfte
|  Thermische Ausdehnung der Teile
|  Schwingungen und Vibrationen
|  Biegekräfte
|  Zug­ und Scherkräfte
|  Druckbelastungen 

z. B. im Fahrzeug­, Maschinen­ und Gerätebau

thermische belastungen
|  Kälte
|  Wärme/Hitze
|  Feuer 

z. B. im Fahrzeugbau, in der Klima­/Lüftungstechnik und im Leichtbau

chemische belastungen
|  Säuren
|  Lösemittel
|  Öle und Fette
|  Reinigungsmittel
|  Abwasser 

z. B. bei Sichtfenstern, an Behältern oder in Rohrsystemen

Zweikomponentenkleber
Zweikomponentenklebstoff / 2K­Kleber, etc. sind Klebstoffe, die vor Gebrauch aus 
zwei Substanzen zusammengemischt werden, und die dann unverzüglich zur 
Anwendung gebracht werden müssen. Sie sind klebstärker als einkomponentige 
Klebstoffe.

Methylmethacrylat-Klebstoff
Methylmethacrylat­Klebstoffe sind zwei­komponentige Reaktionsklebstoffe, bei 
denen das eingesetzte Monomer Methylmethacrylat – der Methylester der 
Methacrylsäure – durch radikalische Kettenreaktion polymerisiert wird. Zum Start 
der Polymerisationsreaktion wird ein reaktives Radikal benötigt, das meist aus 
einem Peroxid entsteht, wenn man diesem einen Beschleuniger zusetzt. Das heißt, 
letztlich benötigt man nur für das Starten der Radikalreaktion das 2K­System, bei 
dem Peroxid und Beschleuniger zusammenkommen und die Startradikale bilden. 
Man kann daher sowohl das Peroxid im Methylmethacrylat­Monomer als eine 
Komponente als auch den Beschleuniger gelöst im Basis­Monomer als zweite 
Komponente in den Handel bringen. Durch Mischen beider Komponenten wird die 
Radikalkettenreaktion initiiert und der Klebstoff härtet durch. Eine andere Varian­
te bringt das gesamte Monomer und den Beschleuniger in eine Komponente und 
verwendet als zweite Komponente nur noch das Peroxid (zur einfacheren Verar­
beitung häufig mit einem Lösemittel verdünnt). Hierdurch kann das vorangehende 
Mischen der beiden Komponenten – und die damit verbundene Topfzeit – entfal­
len, wenn auf das eine Fügeteil die Hauptkomponente und auf das andere Fügeteil 
das Peroxid aufgetragen wird. Durch Zusammenfügen der Flächen kommen die 
beiden Komponenten in Kontakt und die Radikalreaktion startet.
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